
Verordnung
über die
Berufsausbildung    

Uhrmacher/Uhrmacherin

vom 2. Juli 2001

B
es

te
ll-

N
r.

 6
1.

02
.1

03
 b



W. Bertelsmann Verlag GmbH & Co. KG
Postfach 10 06 33 · 33506 Bielefeld

Tel.: 05 21/9 11 01-15 · Fax: 05 21/9 11 01-19
E-Mail: service@wbv.de
www.wbv.de/www.berufe.net

Verordnung über die Berufsausbildung zum Uhrmacher/zur Uhrmacherin vom 2. Juli 2001
(BGBl. I S. 1476 vom 9. Juli 2001) unter Berücksichtigung der Berichtigung vom 22. Novem-
ber 2001 (BGBl. I S. 3230 vom 29. November 2001)

Inhalt
Seite

§ 1 Staatliche Anerkennung des Ausbildungsberufes.................................................... 3

§ 2 Ausbildungsdauer........................................................................................................ 3

§ 3 Ausbildungsberufsbild................................................................................................. 3

§ 4 Ausbildungsrahmenplan ............................................................................................. 4

§ 5 Ausbildungsplan .......................................................................................................... 4

§ 6 Berichtsheft .................................................................................................................. 4

§ 7 Zwischenprüfung ......................................................................................................... 5

§ 8 Abschlussprüfung/Gesellenprüfung.......................................................................... 5

§ 9 Übergangsregelung..................................................................................................... 7

§ 10 Inkrafttreten, Außerkrafttreten..................................................................................... 7

Ausbildungsrahmenplan für die Berufsausbildung
zum Uhrmacher/zur Uhrmacherin

Anlage (zu § 4)......................................................................................................................... 8

Ausbildungsprofil (deutsch/englisch/französisch)............................................................. 17



3

Verordnung
über die Berufsausbildung

zum Uhrmacher/zur Uhrmacherin

Vom 2. Juli 2001
(abgedruckt im Bundesgesetzblatt Teil I S. 1476 vom 9. Juli 2001)

Auf Grund des § 25 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 2 Satz 1 des Berufsbildungsgesetzes vom
14. August 1969 (BGBl. I S. 1112), der zuletzt durch Artikel 35 der Verordnung vom 21. Sep-
tember 1997 (BGBl. I S. 2390) geändert worden ist, und auf Grund des § 25 Abs. 1 in Verbin-
dung mit Abs. 2 Satz 1 der Handwerksordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. September 1998 (BGBl. I S. 3074), jeweils in Verbindung mit Artikel 56 des Zuständig-
keitsanpassungs-Gesetzes vom 18. März 1975 (BGBl. I S. 705) und dem Organisationserlass
vom 27. Oktober 1998 (BGBl. I S. 3288), verordnet das Bundesministerium für Wirtschaft und
Technologie im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung:

§ 1

Staatliche Anerkennung des Ausbildungsberufes

Der Ausbildungsberuf Uhrmacher/Uhrmacherin wird

1. gemäß § 25 der Handwerksordnung für die Ausbildung für das Gewerbe Nummer 31,
Uhrmacher, der Anlage A der Handwerksordnung sowie

2. gemäß § 25 des Berufsbildungsgesetzes staatlich anerkannt.

§ 2

Ausbildungsdauer

Die Ausbildung dauert drei Jahre.

§ 3

Ausbildungsberufsbild

Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die folgenden Fertigkeiten und Kennt-
nisse:

1. Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht,

2. Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes,

3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit,

4. Umweltschutz,

5. Planen, Vorbereiten und Durchführen von Arbeitsabläufen sowie Kontrollieren und Beur-
teilen der Arbeitsergebnisse,

6. betriebliche und technische Kommunikation,

7. Qualitätsmanagement,

8. Prüfen, Anreißen und Messen,

9. Warten von Betriebsmitteln,
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10. Unterscheiden, Zuordnen und Handhaben von Werk- und Hilfsstoffen,

11. Wärmebehandlung und Werkstoffprüfung,

12. manuelles und maschinelles Spanen:
12.1 manuelles Spanen,
12.2 Programmieren und Handhaben von numerisch gesteuerten Werkzeugmaschinen oder

Spanen mit konventionellen Werkzeugmaschinen,

13. Fügen,

14. Behandeln und Schützen von Oberflächen,

15. Messen und Prüfen elektrischer Größen,

16. Instandhalten von mechanischen und elektronischen Uhren, Uhrenanlagen und deren
Komponenten,

17. Montieren und Demontieren,

18. Kundenservice und -beratung,

19. Beschaffung, Lagerung und Verkauf,

20. Kostenrechnung und Kalkulation,

21. Instandhalten von industriell gefertigtem Schmuck.

§ 4

Ausbildungsrahmenplan

(1) Die in § 3 genannten Fertigkeiten und Kenntnisse sollen nach der in der Anlage enthalte-
nen Anleitung zur sachlichen und zeitlichen Gliederung der Berufsausbildung (Ausbildungs-
rahmenplan) vermittelt werden. Eine von dem Ausbildungsrahmenplan abweichende sachli-
che und zeitliche Gliederung des Ausbildungsinhaltes ist insbesondere zulässig, soweit be-
triebspraktische Besonderheiten die Abweichung erfordern.

(2) Die in dieser Verordnung genannten Fertigkeiten und Kenntnisse sollen so vermittelt wer-
den, dass der Auszubildende zur Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im Sinne
des § 1 Abs. 2 des Berufsbildungsgesetzes befähigt wird, die insbesondere selbstständiges
Planen, Durchführen und Kontrollieren einschließt. Diese Befähigung ist auch in den Prüfun-
gen nach den §§ 7 und 8 nachzuweisen.

§ 5

Ausbildungsplan

Der Ausbildende hat unter Zugrundelegen des Ausbildungsrahmenplanes für den Auszubil-
denden einen Ausbildungsplan zu erstellen.

§ 6

Berichtsheft

Der Auszubildende hat ein Berichtsheft in Form eines Ausbildungsnachweises zu führen. Ihm
ist Gelegenheit zu geben, das Berichtsheft während der Ausbildungszeit zu führen. Der Aus-
bildende hat das Berichtsheft regelmäßig durchzusehen.
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§ 7

Zwischenprüfung

(1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie soll
vor dem Ende des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden.

(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage für das erste Ausbildungsjahr
und für das dritte Ausbildungshalbjahr aufgeführten Fertigkeiten und Kenntnisse sowie auf
den im Berufsschulunterricht entsprechend dem Rahmenlehrplan zu vermittelnden Lehrstoff,
soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist.

(3) Der Prüfling soll in insgesamt höchstens sieben Stunden eine Arbeitsaufgabe durchführen
und während dieser Zeit in höchstens 15 Minuten hierüber ein Fachgespräch führen. Hierfür
kommt insbesondere in Betracht:

Anfertigen und Prüfen einer funktionsfähigen uhrentechnischen Baugruppe oder eines Bau-
teils unter Anwendung manueller und maschineller Bearbeitungstechniken, lösbarer und un-
lösbarer Fügetechniken einschließlich Vorbehandeln von Oberflächen unter Berücksichti-
gung der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes bei der Arbeit, sowie Anfertigen eines Ar-
beitsplanes und eines Prüf- und Messprotokolls. Dabei soll der Prüfling zeigen, dass er die Ar-
beitsschritte planen, Arbeitsmittel festlegen, Messoperationen durchführen, technische Un-
terlagen nutzen sowie Fertigungsabläufe, insbesondere den Zusammenhang von Technik,
Arbeitsorganisation, Umweltschutz und Wirtschaftlichkeit, berücksichtigen kann. Durch das
Fachgespräch soll der Prüfling zeigen, dass er fachbezogene Probleme und deren Lösungen
darstellen, die für die Arbeitsaufgabe relevanten fachlichen Hintergründe aufzeigen sowie die
Vorgehensweise bei der Durchführung der Arbeitsaufgabe begründen kann.

§ 8

Abschlussprüfung/Gesellenprüfung

(1) Die Abschlussprüfung/Gesellenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage aufgeführten
Fertigkeiten und Kenntnisse sowie auf den im Berufsschulunterricht vermittelten Lehrstoff, so-
weit er für die Berufsausbildung wesentlich ist.

(2) Der Prüfling soll im Teil A der Prüfung in insgesamt höchstens 20 Stunden eine Arbeitsauf-
gabe, die einem Kundenauftrag entspricht, durchführen und dokumentieren sowie während
dieser Zeit in insgesamt höchstens 30 Minuten darüber ein Fachgespräch führen. Diese Ar-
beitsaufgabe kann aus mehreren Teilen bestehen. Hierfür kommt insbesondere in Betracht:

Anfertigen und Prüfen einer funktionsfähigen uhrentechnischen Baugruppe oder eines Bau-
teils sowie Instandhalten einer mechanischen und einer elektronischen Kleinuhr unter Ver-
wendung unterschiedlicher Werkstoffe einschließlich Arbeitsplanung. Die Durchführung der
Arbeitsaufgabe wird mit praxisbezogenen Unterlagen dokumentiert. Dabei soll der Prüfling
zeigen, dass er Arbeitsabläufe und Teilaufgaben zielorientiert unter Beachtung wirtschaftli-
cher, technischer, organisatorischer und zeitlicher Vorgaben selbstständig planen und um-
setzen, Material disponieren, Fügetechniken anwenden, Baugruppen montieren und einstel-
len, Fehler und Störungen in mechanischen und elektrischen Systemen feststellen, eingren-
zen und beheben sowie unter Nutzung von Standardsoftware Prüfprotokolle und andere tech-
nische Kommunikationsunterlagen erstellen kann. Durch das Fachgespräch soll der Prüfling
zeigen, dass er fachbezogene Probleme und deren Lösungen darstellen, die für die Arbeits-
aufgabe relevanten fachlichen Hintergründe aufzeigen sowie die Vorgehensweise bei der
Durchführung begründen kann. Das Ergebnis der Bearbeitung der Arbeitsaufgabe ist mit
65 Prozent und das Fachgespräch mit 35 Prozent zu gewichten.
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(3) Teil B der Prüfung besteht aus den Prüfungsbereichen Uhrentechnik, Service und Instand-
haltung sowie Wirtschafts- und Sozialkunde. In den Prüfungsbereichen Uhrentechnik sowie
Service und Instandhaltung sind insbesondere durch Verknüpfung informationstechnischer,
technologischer und mathematischer Sachverhalte fachliche Probleme zu analysieren, zu be-
werten und geeignete Lösungswege schriftlich und zeichnerisch darzustellen.

1. Für den Prüfungsbereich Uhrentechnik kommt insbesondere in Betracht:
Beschreiben der Vorgehensweise bei der Herstellung, Justierung und Prüfung von Werk-
teilen, Rädern und Trieben, Schlagwerkteilen, Teilen der Aufzug- und der Zeigerstellme-
chanik und von Hemmungen und deren Einzelteilen; Erstellen von Planungsunterlagen,
Planen und Steuern von Arbeitsabläufen unter Berücksichtigung des Qualitätsmanage-
ments. Dabei soll der Prüfling zeigen, dass er die Arbeitssicherheits- und Umweltschutz-
bestimmungen berücksichtigen, die Verwendung von Werk- und Hilfsstoffen planen so-
wie Werkzeuge, Maschinen und Verfahren zuordnen kann. Des Weiteren soll der Prüfling
zeigen, dass er Problemanalysen durchführen, die für die Herstellung und Montage erfor-
derlichen Komponenten, Werkzeuge und Hilfsmittel unter Beachtung von technischen
Regeln auswählen sowie entsprechende Pläne erstellen und anpassen und die notwendi-
gen Arbeitsschritte planen kann.

2. Für den Prüfungsbereich Service und Instandhaltung kommt insbesondere in Betracht:
Beschreiben der Vorgehensweise bei der Instandhaltung, Ermittlung und Eingrenzung
von Fehlern, Störungen und Schäden und deren Beseitigung sowie Planen von Arbeits-
abläufen und Serviceleistungen. Dabei soll der Prüfling zeigen, dass er Maßnahmen zur
Instandhaltung und Inbetriebnahme unter Berücksichtigung betrieblicher Abläufe, Ar-
beitssicherheits-, Gesundheitsschutz- und Umweltschutzbestimmungen planen, Unterla-
gen auswerten sowie funktionale Zusammenhänge von unterschiedlichen Bauteilen und
Baugruppen ermitteln, darstellen und zuordnen kann.

3. Für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde kommen Aufgaben, die sich auf
praxisbezogene Fälle beziehen sollen, insbesondere aus folgenden Gebieten in Betracht:
allgemeine wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge der Berufs- und Ar-
beitswelt.

(4) Für den Prüfungsteil B der Prüfung ist von folgenden zeitlichen Höchstwerten auszuge-
hen:

1. im Prüfungsbereich Uhrentechnik 200 Minuten,

2. im Prüfungsbereich Service und Instandhaltung 100 Minuten,

3. im Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde 60 Minuten.

(5) Der Prüfungsteil B ist auf Antrag des Prüflings oder nach Ermessen des Prüfungsaus-
schusses in einzelnen Prüfungsbereichen durch eine mündliche Prüfung zu ergänzen, wenn
diese für das Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben kann. Bei der Ermittlung der Ergeb-
nisse für die mündlich geprüften Prüfungsbereiche sind die jeweiligen bisherigen Ergebnisse
und die entsprechenden Ergebnisse der mündlichen Ergänzungsprüfung im Verhältnis 2:1 zu
gewichten.

(6) Innerhalb des Prüfungsteils B der Prüfung sind die Prüfungsbereiche wie folgt zu gewichten:

1. Prüfungsbereich Uhrentechnik 50 Prozent,

2. Prüfungsbereich Service und Instandhaltung 30 Prozent,

3. Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde 20 Prozent.
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(7) Die Prüfung ist bestanden, wenn jeweils in den Prüfungsteilen A und B der Prüfung min-
destens ausreichende Leistungen erbracht sind. Werden die Prüfungsleistungen in der Ar-
beitsaufgabe einschließlich Dokumentation, im Fachgespräch oder in einem der drei Prü-
fungsbereiche mit ungenügend bewertet, so ist die Prüfung nicht bestanden.

§ 9

Übergangsregelung

Auf Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Verordnung bestehen, sind
die bisherigen Vorschriften weiter anzuwenden, es sei denn, die Vertragsparteien vereinbaren
die Anwendung der Vorschriften dieser Verordnung.

§ 10

Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 1. August 2001 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Verordnung über die
Berufsausbildung zum Uhrmacher vom 9. April 1976 (BGBl. I S. 1013) außer Kraft.

Berlin, den 2. Juli 2001

Der Bundesminister
für Wirtschaft und Technologie

In Vertretung

T a c k e
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Anlage
(zu § 4) 

Ausbildungsrahmenplan
für die Berufsausbildung zum Uhrmacher/zur Uhrmacherin

Lfd.
Nr.

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse, die unter 
Einbeziehung selbstständigen Planens, Durch-
führens und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

1 2 3

1 2 3 4

1 Berufsbildung, Arbeits- 
und Tarifrecht
(§ 3 Nr. 1)

a) Bedeutung des Ausbildungsvertrages, insbeson-
dere Abschluss, Dauer und Beendigung, erklären

während
der gesamten
Ausbildung
zu vermitteln

b) gegenseitige Rechte und Pflichten aus dem 
Ausbildungsvertrag nennen

c) Möglichkeiten der beruflichen Fortbildung 
nennen

d) wesentliche Teile des Arbeitsvertrages nennen

e) wesentliche Bestimmungen der für den ausbil-
denden Betrieb geltenden Tarifverträge nennen

2 Aufbau und Organisation 
des Ausbildungs-
betriebes
(§ 3 Nr. 2)

a) Aufbau und Aufgaben des ausbildenden Betrie-
bes erläutern

b) Grundfunktionen des ausbildenden Betriebes, 
wie Beschaffung, Fertigung, Absatz und Verwal-
tung, erklären

c) Beziehungen des ausbildenden Betriebes und 
seiner Beschäftigten zu Wirtschaftsorganisatio-
nen, Berufsvertretungen und Gewerkschaften 
nennen

d) Grundlagen, Aufgaben und Arbeitsweisen der 
betriebsverfassungs- oder personalvertretungs-
rechtlichen Organe des ausbildenden Betriebes 
beschreiben

3 Sicherheit und Gesund-
heitsschutz bei der Arbeit
(§ 3 Nr. 3)

a) Gefährdung von Sicherheit und Gesundheit
am Arbeitsplatz feststellen und Maßnahmen zu 
ihrer Vermeidung ergreifen

b) berufsbezogene Arbeitsschutz- und Unfall-
verhütungsvorschriften anwenden

c) Verhaltensweisen bei Unfällen beschreiben 
sowie erste Maßnahmen einleiten

d) Vorschriften des vorbeugenden Brandschutzes 
anwenden; Verhaltensweisen bei Bränden be-
schreiben und Maßnahmen zur Brandbekämp-
fung ergreifen

4 Umweltschutz
(§ 3 Nr. 4)

Zur Vermeidung betriebsbedingter Umwelt-
belastungen im beruflichen Einwirkungsbereich 
beitragen, insbesondere

a) mögliche Umweltbelastungen durch den 
Ausbildungsbetrieb und seinen Beitrag zum 
Umweltschutz an Beispielen erklären

b) für den Ausbildungsbetrieb geltende Regelun-
gen des Umweltschutzes anwenden
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c) Möglichkeiten der wirtschaftlichen und umwelt-
schonenden Energie- und Materialverwendung 
nutzen

d) Abfälle vermeiden; Stoffe und Materialien einer 
umweltschonenden Entsorgung zuführen

5 Planen, Vorbereiten und 
Durchführen von Arbeits-
abläufen sowie Kontrol-
lieren und Beurteilen der 
Arbeitsergebnisse
(§ 3 Nr. 5)

a) Arbeitsplatz unter Berücksichtigung der betrieb-
lichen Vorgaben mitgestalten, insbesondere Ver-
besserungen der Arbeitsumgebung unter Berück-
sichtigung gesundheitlicher Aspekte anregen

4*)

b) Arbeitsabläufe unter Beachtung wirtschaftlicher 
und terminlicher Vorgaben planen und abstim-
men

c) Werkzeuge, Prüf- und Messmittel festlegen und 
betriebsbereit machen

d) Bearbeitungsmaschinen und technische 
Einrichtungen betriebsbereit machen und 
überprüfen sowie Maßnahmen zur Fehler-
beseitigung ergreifen

e) mit den Funktionsbereichen des Betriebes 
zusammenarbeiten, betriebliche Informations-
flüsse nutzen und bei betrieblichen Entschei-
dungsprozessen mitwirken

f) Arbeitsschritte unter Berücksichtigung funktio-
naler, konstruktiver, fertigungstechnischer und 
wirtschaftlicher Gesichtspunkte festlegen

4*)
g) Arbeitsergebnisse zusammenführen, erbrachte 

Leistungen kontrollieren und anhand der Vor-
gaben bewerten sowie dokumentieren

6 betriebliche und techni-
sche Kommunikation
(§ 3 Nr. 6)

a) technische Zeichnungen erstellen und anwenden

5*)

b) Mess- und Prüfdaten lesen und dokumentieren

c) Arbeitsabläufe protokollieren

d) Informationen beschaffen und auswerten, 
Informations- und Kommunikationstechniken, 
insbesondere EDV-Anlagen, nutzen; Daten 
sichern und schützen

e) Skizzen, Stücklisten, Konstruktionen und tech-
nische Zeichnungen manuell und rechner-
gestützt anfertigen und anwenden

f) Gespräche mit Vorgesetzten, Mitarbeitern und 
im Team situationsgerecht führen, Sachverhalte 
darstellen, deutsche und fremdsprachliche 
Fachausdrücke anwenden 2*)

g) Kommunikation mit vorausgehenden und nach-
folgenden Arbeitsbereichen sicherstellen

*) = Im Zusammenhang mit anderen Ausbildungsinhalten zu vermitteln.

Lfd.
Nr.

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse, die unter 
Einbeziehung selbstständigen Planens, Durch-
führens und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

1 2 3

1 2 3 4
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h) technische Unterlagen, insbesondere Kataloge, 
Service- und Betriebsanleitungen, Tabellen, 
Schaltpläne, Diagramme, Handbücher, Bedie-
nungshinweise und einschlägige Normen, aus-
werten und anwenden

4*)

i) Entwürfe nach Gestaltungsprinzipien anfertigen

k) branchenübliche Standardsoftware anwenden

7 Qualitätsmanagement
(§ 3 Nr. 7)

Normen und Spezifikationen zur Qualitätssiche-
rung der Produkte beachten sowie Qualität bei der 
Auftragserledigung unter Beachtung vor- und nach-
gelagerter Bereiche sichern, insbesondere

3*)
a) Qualität als Schlüsselfaktor im Wettbewerb 

beachten

b) Qualität fertiger, vorbehandelter und vor-
bearbeiteter Produkte beachten

c) zur kontinuierlichen Verbesserung von Arbeits-
vorgängen im eigenen Arbeitsbereich beitragen

d) Prüfarten und Prüfmittel auswählen, Einsatz-
fähigkeit der Prüfmittel feststellen und doku-
mentieren, Prüfpläne und betriebliche Prüf-
vorschriften anwenden

2*)

e) Qualität in Verbindung mit technischen Unter-
lagen, insbesondere Normen und Spezifika-
tionen, beurteilen

2*)

f) Ursachen von Fehlern, Problemen und Quali-
tätsmängeln systematisch suchen, beseitigen 
und dokumentieren 3*)

g) qualitätsbewusst im Ausbildungsbetrieb han-
deln und zur Qualitätssicherung beitragen

8 Prüfen, Anreißen und 
Messen
(§ 3 Nr. 8)

a) Messzeuge zum Prüfen von Längen und Win-
keln auswählen und unter Beachtung systema-
tischer und zufälliger Messfehler handhaben

5*)

b) Bezugslinien, Bohrungsmitten und Umrisse an 
Werkstücken unter Berücksichtigung der Werk-
stoffeigenschaften und nachfolgender Bearbei-
tung anreißen und körnen

c) Flächen nach dem Lichtspaltverfahren auf Eben-
heit, Winkligkeit und Formgenauigkeit prüfen

d) Maß-, Form- und Lagetoleranznormen anwen-
den, Oberflächenbeschaffenheit von Füge-
flächen prüfen, Oberflächenqualität durch 
Sichtprüfen beurteilen

e) Teile auf Rundlauf und Seitenschlag prüfen, 
Unwuchten feststellen 2

*) = Im Zusammenhang mit anderen Ausbildungsinhalten zu vermitteln.

Lfd.
Nr.

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse, die unter 
Einbeziehung selbstständigen Planens, Durch-
führens und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

1 2 3

1 2 3 4
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9 Warten von Betriebs-
mitteln
(§ 3 Nr. 9)

a) Bearbeitungsmaschinen, Werkzeuge, Mess-
geräte und technische Einrichtungen warten, 
pflegen und vor Korrosion schützen

3*)

b) Störungen an Bearbeitungsmaschinen, Mess-
geräten und technischen Einrichtungen feststel-
len, Maßnahmen zur Instandsetzung ergreifen

c) Betriebsstoffe, insbesondere Reinigungsmittel 
und Schmierstoffe nach Betriebs-, Gefahrstoff-, 
Umwelt- und Gesundheitsvorschriften wechseln 
und auffüllen

d) Werkzeuge nach Verwendungszweck schärfen

10 Unterscheiden, Zuord-
nen und Handhaben von 
Werk- und Hilfsstoffen
(§ 3 Nr. 10)

a) Werkstoffe, insbesondere Eisen-, Nichteisen-
metalle und Kunststoffe, hinsichtlich ihrer 
Eigenschaften unterscheiden

4

b) Hilfsstoffe, insbesondere gefährliche Arbeits-
stoffe, unterscheiden und anwenden

c) Werkstoffe unter Beachtung der Eigenschaften 
lagern

d) Gefahren beim Lagern, Verwenden und Beseiti-
gen gefährlicher Arbeitsstoffe, insbesondere 
von Reinigungs-, Lösungs- und Schmiermitteln 
beachten, Maßnahmen zur Gefahrenbeseiti-
gung ergreifen

e) metallische Werkstücke und Halbzeuge nach 
Form, Zusammensetzung und Bearbeitbarkeit 
unterscheiden, auswählen und ihrem Verwen-
dungszweck zuordnen

2

11 Wärmebehandlung und 
Werkstoffprüfung
(§ 3 Nr. 11)

a) Eigenschaften von Werkstoffen unter Beach-
tung der Zusammensetzung durch Wärmebe-
handeln ändern, insbesondere durch Glühen, 
Härten und Anlassen, Ergebnisse prüfen

3
b) Eigenschaften von Werkstücken und Halb-

zeugen prüfen

c) Edelmetalle und Edelmetall-Legierungen prüfen 
und bestimmen

*) = Im Zusammenhang mit anderen Ausbildungsinhalten zu vermitteln.

Lfd.
Nr.

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse, die unter 
Einbeziehung selbstständigen Planens, Durch-
führens und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

1 2 3

1 2 3 4
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12 manuelles und maschi-
nelles Spanen
(§ 3 Nr. 12)

12.1 manuelles Spanen
(§ 3 Nr. 12.1)

a) Geräte, Maschinen und Werkzeuge unter Be-
rücksichtigung der Verfahren und Werkstoffe 
auswählen

7

b) Werkstücke aus Eisen- und Nichteisenmetallen 
sowie Kunststoffen nach Anriss sägen

c) Flächen und Formen an Werkstücken eben, 
winklig und parallel nach Allgemeintoleranzen 
auf Maß feilen, entgraten

d) zylindrische und kegelige Bohrungen unter Be-
achtung des Werkstoffes mit Handreibahlen auf 
Passgenauigkeit reiben

12.2 Programmieren und 
Handhaben von nume-
risch gesteuerten Werk-
zeugmaschinen oder 
Spanen mit konventionel-
len Werkzeugmaschinen
(§ 3 Nr. 12.2)

a) Spannzeuge unter Beachtung der Werkstück-
stabilität und des Oberflächenschutzes auswäh-
len und einsetzen, insbesondere Werkstücke 
auf der Lackscheibe fixieren, Werkstücke auf 
der Planscheibe und im Stufenfutter spannen

b) Kühl- und Schmierstoffe nach dem jeweiligen 
Verwendungszweck auswählen und einsetzen

c) Bohrungen durch Bohren ins Volle, Aufbohren, 
Profilsenken und Planeinsenken herstellen

d) Bohrungen mit einer Maßgenauigkeit von min-
destens IT 7 maschinell durch Reiben herstellen

e) Werkstücke mit einer Oberflächenbeschaffen-
heit Rz zwischen 2,2 und 8 μm durch Außen- 
und Innendrehen herstellen

f) Werkstücke mit Handdrehmeißel lang-, plan-, 
kegel-, exzenter- und formdrehen

g) Innen- und Außengewinde herstellen

h) Maschinengravuren herstellen

5

i) Werkstücke mit einer Oberflächenbeschaffen-
heit Rz zwischen 6,3 und 40 μm durch Fräsen 
herstellen

k) Teilungen an Werkstücken herstellen, Uhren-
zahnräder durch Fräsen nach dem Teilverfahren 
herstellen

l) Programme an numerisch gesteuerten Werk-
zeugmaschinen erstellen, eingeben, testen, 
ändern, optimieren und anwenden oder Werk-
zeugmaschinen einrichten

5m) Werkzeugkorrekturwerte bestimmen und 
einstellen

n) Werkstücke auf numerisch gesteuerten oder 
konventionellen Maschinen bearbeiten, Passun-
gen herstellen

Lfd.
Nr.

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse, die unter 
Einbeziehung selbstständigen Planens, Durch-
führens und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

1 2 3

1 2 3 4
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13 Fügen
(§ 3 Nr. 13)

a) Verbindungen durch Schrauben, Muttern und 
Scheiben unter Beachtung der Oberflächen-
form und -beschaffenheit herstellen

3

b) Werkstücke unter Beachtung der Fügeflächen 
verstiften

c) Werkzeuge, Lot- und Flussmittel auswählen 
sowie Lötverbindungen durch Weich- und Hart-
löten herstellen

d) Werkstücke aus Eisen-, Nichteisenmetallen und 
Kunststoffen kleben

e) Kaltnietverbindungen, insbesondere Räder mit 
Trieben und Unruhen mit Unruhwellen, herstel-
len 2

f) Werkstücke und Bauteile aus Metall durch 
Schweißen verbinden

14 Behandeln und Schüt-
zen von Oberflächen
(§ 3 Nr. 14)

a) Schleif- und Poliermittel sowie Werkzeuge und 
Verfahren nach herzustellender Oberflächen-
qualität auswählen und anwenden

3
b) Oberflächen manuell und maschinell schleifen

c) Oberflächen, insbesondere nach gestalteri-
schen Vorgaben, mattieren und strukturieren

d) Druckpolituren an Werkstücken und Bauteilen 
anbringen

3
e) Werkstücke, Bauteile und Gehäuse zur Ober-

flächenbehandlung, insbesondere durch Reini-
gen, vorbereiten

f) Oberflächen nach Anforderungen schützen, ins-
besondere galvanisch und chemisch

15 Messen und Prüfen 
elektrischer Größen
(§ 3 Nr. 15)

a) Prüf- und Messgeräte auswählen und aufbauen

4

b) Spannung, Strom, Widerstand und Leistung im 
Gleichstromkreis messen

c) Amplitude und Periodendauer der Schwingun-
gen mit Oszilloskopen messen

d) Prüf- und Messergebnisse dokumentieren und 
auswerten

e) Funktionsfähigkeit von Baugruppen durch Ein-
stellen mechanischer und elektrischer Werte 
nach Vorgaben herstellen

3

Lfd.
Nr.

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse, die unter 
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führens und Kontrollierens zu vermitteln sind
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in Wochen

im Ausbildungsjahr

1 2 3

1 2 3 4
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16 Instandhalten von me-
chanischen und elektro-
nischen Uhren, Uhren-
anlagen und deren 
Komponenten
(§ 3 Nr. 16)

Wartung und Inspektion

5

a) Wartungsarbeiten zur Bewahrung des Soll-
zustandes nach betrieblichen oder hersteller-
spezifischen Wartungsplänen durchführen

b) Aufbau, Funktion und Zusammenwirken von 
mechanischen und elektronischen Baugruppen 
zur Feststellung des Ist-Zustandes überprüfen

c) mechanische Beanspruchungen und Funk-
tionsfehler feststellen, Instandsetzungs-
maßnahmen festlegen und dokumentieren

d) Ganggenauigkeit überprüfen

e) Störungen durch systematische Messkontrollen 
feststellen, eingrenzen und dokumentieren

4
f) Wasserdichtheit nach Norm überprüfen

g) Gangreserve bei Kleinuhren überprüfen

Instandsetzung

8

h) Lager und Zapfen mit produktspezifischen 
Werkzeugen instand setzen

i) Hemmung, Schlag-, Weck- und Zusatzeinrich-
tungen instand setzen und justieren

k) Scharniere, Schlösser, Applikationen und 
Gehäuse instand setzen

l) Abnahme durchführen sowie Instandsetzungs-
maßnahmen dokumentieren

4
m) Gehäuseteile an Kleinuhren instand setzen und 

ersetzen

n) Schwingsysteme dynamisch und statisch aus-
wuchten

8

o) elektrische und elektronische Baugruppen und 
Bauelemente justieren, instand setzen und er-
setzen sowie Funktionsprüfung durchführen

p) Batterien unter Berücksichtigung der Strom-
aufnahme von Antriebssystemen ersetzen

q) Gangkorrekturen nach Vorgaben durchführen

Lfd.
Nr.

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse, die unter 
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17 Montieren und 
Demontieren
(§ 3 Nr. 17)

a) Bauteile und Baugruppen identifizieren und un-
ter Beachtung ihrer Funktion nach technischen 
Unterlagen zur Montage und Demontage vor-
bereiten 2

b) Montagewerkzeuge und -hilfsmittel auswählen 
und einsetzen

c) Bauteile und Baugruppen unter Beachtung 
teilespezifischer Montagebedingungen funk-
tionsgerecht montieren und sichern 3

d) Bauteile und Baugruppen, insbesondere nach 
technischen Unterlagen, demontieren

e) Uhren und Uhrenanlagen in Betrieb nehmen, 
Endkontrolle durchführen

4
f) Kleinuhren, insbesondere nach Vorgaben, aus- 

und einschalen

g) Stoßsicherungen und automatische Aufzugs-
mechanismen nach Vorgaben montieren und 
demontieren

5

h) Uhrwerke nach Vorgaben manuell und mit Ultra-
schall reinigen

3i) Großuhren und deren Zusatzeinrichtungen 
nach betrieblichen Vorschriften oder nach 
Herstellerempfehlungen schmieren

k) Uhrwerke mit Reinigungsmaschinen reinigen
2

l) Baugruppen und Bauteile epilamisieren

m) Kleinuhrwerke, insbesondere Stoßsicherungen, 
Automatikfederhäuser und Aufzugsmechanis-
men, nach Vorgaben schmieren 3

n) Gehäuse abdichten

18 Kundenservice und
-beratung
(§ 3 Nr. 18)

a) Service zum Kundennutzen und zum wirtschaft-
lichen Betriebserfolg umsetzen, kostenbewusst 
handeln

2

b) Vorstellungen und Wünsche des Kunden ermit-
teln, Kunden über Produkte und Dienstleistun-
gen beraten

3

c) Aufträge im Zusammenwirken mit Kunden fest-
legen und dokumentieren

d) Kundengespräche situationsgerecht führen

e) Werkstattaufträge einplanen und überwachen, 
Reklamationen entgegennehmen, Mängel 
erfassen, dokumentieren und Durchführung 
veranlassen

Lfd.
Nr.

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse, die unter 
Einbeziehung selbstständigen Planens, Durch-
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19 Beschaffung, Lagerung 
und Verkauf
(§ 3 Nr. 19)

a) Waren unter Beachtung der Lagerorganisation 
lagern und pflegen

2
b) Bezugsmöglichkeiten für Ersatzteile ermitteln 

und nutzen

c) Waren nach Beschaffenheit, Art, Menge und 
Preis überprüfen, Lieferscheine und Rechnun-
gen vergleichen, Mängel beurteilen und doku-
mentieren; Reklamationen durchführen

3d) Sortiment und Verkaufsangebot mitgestalten, 
Waren auszeichnen und präsentieren

e) Bestand und Bedarf an Waren, Ersatzteilen und 
Betriebsmitteln feststellen und dokumentieren, 
Dispositionen für Wareneinkauf durchführen

f) Waren, Produkte und Dienstleistungen verkau-
fen, Vertragsrecht anwenden

4
g) Regeln und Modalitäten des Zahlungsverkehrs, 

insbesondere Kredit, Skonto, Eigentumsvorbe-
halt, Gerichtsstand, Liefertermin, Versand-, Ver-
packungs- und Transportkosten beachten und 
anwenden

20 Kostenrechnung und 
Kalkulation
(§ 3 Nr. 20)

a) Kosten und Ertragsrechnung unterscheiden
2

b) Verkaufspreis ermitteln

c) Angebote und Kostenvoranschläge nach Vor-
gaben erstellen

2d) Instandsetzungs- und Verkaufsabrechnungen 
nach Vorgaben erstellen und dem Kunden 
erläutern

21 Instandhalten von 
industriell gefertigtem 
Schmuck
(§ 3 Nr. 21)

Schmuck aufarbeiten, instand setzen und um-
arbeiten, insbesondere Ringweiten ändern und 
Schmuckteile löten

4

Lfd.
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Ausbildungsprofil

1 Berufsbezeichnung
Uhrmacher/Uhrmacherin
Anerkannt durch Verordnung vom 2. Juli 2001 (BGBl. I S. 1476)

2 Ausbildungsdauer
3 Jahre
Die Ausbildung findet an den Lernorten Betrieb und Berufsschule statt.

3 Arbeitsgebiet
Uhrmacher/Uhrmacherinnen arbeiten in handwerklichen und in industriellen Betrieben der Uhrenherstellung, Uhren-
instandhaltung.

4 Berufliche Qualifikationen
Uhrmacher/Uhrmacherinnen führen ihre Arbeiten selbstständig auf der Grundlage von technischen Unterlagen und Ar-
beitsaufträgen durch. Sie beschaffen Informationen, planen und koordinieren ihre Arbeit und stimmen sie mit anderen, 
insbesondere mit Kunden/Kundinnen, Betriebsinhabern/Betriebsinhaberinnen und Kollegen/Kolleginnen ab. Weiterhin 
ergreifen sie qualitätssichernde Maßnahmen, dokumentieren ihre Leistungen und ergreifen Maßnahmen zur Sicherheit, 
zum Gesundheits- und Umweltschutz bei der Arbeit.

Uhrmacher/Uhrmacherinnen
• führen Messungen unter Einsatz modernster Messtechniken durch
• behandeln und schützen Oberflächen und prüfen deren Form und Beschaffenheit
• führen Maßnahmen der Wärmebehandlung und der Werkstoffprüfung durch
• stellen Werkstücke und Bauteile durch manuelles und maschinelles Spanen her
• stellen lösbare und unlösbare Verbindungen her
• programmieren und bedienen numerisch gesteuerte Werkzeugmaschinen
• halten mechanische und elektronische Uhren und Uhrenanlagen und deren Komponenten in Stand
• montieren und demontieren Bauteile und Baugruppen
• beraten Kunden/Kundinnen in Bezug auf Produkte und Dienstleistungen des Unternehmens, bearbeiten Reklama-

tionen
• kontrollieren den Warenbestand, beschaffen Waren, überwachen den Wareneingang, führen Reklamationen beim 

Wareneingang durch, lagern und pflegen die Waren
• gestalten das Warensortiment mit, zeichnen Waren aus und präsentieren diese
• wirken bei der Ermittlung von Verkaufspreisen, der Erstellung von Angeboten, Instandsetzungen und Verkaufs-

abrechnungen mit
• verkaufen Waren und Produkte des Betriebes
• halten industriell gefertigten Schmuck in Stand
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Training profile

1 Designation of occupation
Watchmaker
Recognized by ordinance of 2 July 2001 (BGBl. I p. 1476)

2 Duration of traineeship
3 years
The venues for training are company and part-time vocational school (Berufsschule).

3 Field of activity
Watchmakers work in craft and industrial clock making and clock servicing establishments.

4 Occupational skills
Watchmakers carry out their work independently on the basis of technical documents and job orders. They obtain infor-
mation, plan and coordinate their work and work in agreement with customers, the business proprietors, colleagues and 
others. In addition they carry out quality assurance measures, document their work and take industrial safety, health pro-
tection and environmental protection measures.

Watchmakers
• take measurements using the latest measuring techniques
• treat and protect surfaces and check their form and condition
• carry out heat treatment and materials testing
• produce workpieces and components manually and by machining
• make temporary and permanent connections
• program and operate CNC machine tools
• keep mechanical and electronic clocks and clock systems and their components in working order
• assemble and dismantle components and assemblies
• advise customers with respect to products and services of the enterprise and process complaints
• check the inventory, procure goods, supervise incoming goods, lodge complaints about incoming goods, store and 

maintain goods
• help determine the range of merchandise, label and display goods
• help with the determination of retail prices, with the drawing up of offers and with servicing and sales accounting
• sell goods and products of the business establishment
• maintain industrially manufactured jewelry
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Profil de formation professionnelle

1 Désignation du métier
Horloger/horlogère
Métier reconnu par l’ordonnance du 2 juillet 2001 (BGBl. I p. 1476)

2 Durée de formation
3 ans
La formation s’effectue en entreprise et au lycée professionnel (Berufsschule).

3 Domaine d’activité
Les horlogers/horlogères travaillent dans des entreprises industrielles ou artisanales de fabrication ou de réparation 
horlogère.

4 Capacités professionnelles
Les horlogers/horlogères accomplissent leurs tâches de manière autonome sur la base de commandes et à partir de 
documents techniques. Ils recueillent des informations, projettent et coordonnent leurs tâches en s’accordant avec des 
tiers, notamment leurs clients, les propriétaires de l’entreprise ainsi que leurs collègues. Ils appliquent des mesures 
d’assurance-qualité, documentent leurs tâches et prennent des mesure de sécurité, de prévention sanitaire et de protec-
tion de l’environnement.

Les horlogers/horlogères
• recourent aux techniques les plus récentes pour la prise de mesures
• appliquent un traitement et une protection des surfaces dont ils contrôlent la forme et la structure
• appliquent un traitement thermique et contrôlent les matériaux
• usinent des pièces et des composants avec des techniques de taille manuelles et mécaniques
• réalisent des assemblages fixes ou démontables
• programment et commandent des machines-outils à commande numérique
• effectuent la maintenance de montres et d’horloges mécaniques et électroniques, ainsi que de leur composants
• montent et démontent pièces et groupes de composants
• conseillent leurs clients sur les produits et les services de leur entreprise, traitent les réclamations éventuelles
• font l’inventaire des articles, commandent des marchandises, contrôlent l’arrivée de celles-ci, émettent les réclamati-

ons éventuelles à l’arrivée, stockent et entretiennent les marchandises
• composent l’assortiment de marchandises, font ressortir et présentent certaines d’entre alles
• contribuent à fixer les prix de vente, à établir des offres, à dresser des factures de réparations et de vente
• vendent les produits et les marchandises de l’entreprise
• entretiennent les articles des bijouterie et de joaillerie industrielles
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